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FA . Montag , den 16 . Mai 1887.

Stadt W i l d b a d .
Die Herstellung einer

Vorlage
in den sog . Bauernbergweg im Stadtwald
Wanne Abt . 1 von der Staatswaldgrenze ab¬
wärts, auf ca . 425 m wird am

Freitag den 20 . Mai
morgens 10 ' /o Uhr

auf hiesigem Rathause im Abstreich vergeben
werden.

Nähere Auskunft erteilt
die Stadtsörsterei .

W i l d b a d.
Fahrnis-Versteigerung.

In der Nachlaß¬
sache der

( Johann Friedrich
Martini,

Dienstmanns Witwe
dahier , Karoline , geb . Eitel, wird am

Dienstag , den 17 . Mai 1887,
von vormittags 8 O2 Uhr an

in der bisherigen Wohnung der Verstorbenen
bei Herrn Louis Kappelmann , Mezgermeistcr
dahier eine Fahrnisversteigerung gegen Bar¬
zahlung abgehaiten , wobei Vorkommen:

Geschmuck , einiges Silbergeschirr,
Bücher , Manns- und Frauenkleider ,
4 vollständige Betten mit Rösten ,
Teppiche, Leinwand , Küchengeschirr,
Schreinwerk , worunter 2 Commode,
2 Kleiderkästen, 1 Sofa , 5 Bett¬
laden , verschiedene Tische ; allerlei
HauSrat, Spiegel, gespaltenes Holz
und 1 große Nähmaschine .

K. Amtsnotariat .
W i l d b a d .

Der auf morgen
Dienstag den 17 . Mai

nachmittags 1 Uhr
ausgeschriebene

Zwangsverkauf
findet nicht statt.

Den 16 . Mai 1887 .
Gerichtsvollzieher

Schmid .

W i l d b a d .
Geschäfts -Eröffnung und

Empfehlung .
Mache den verehrl . Einwohnern Wildbads und Umgebung die ergebene

Anzeige, daß ich mich hier als
. Zolineidei ? - - . —

niedergelassen habe, und empfehle mich in allen in dieses Fach einschlagen¬
den Arbeiten und sichere stets gute und schöne Arbeit bei prompter Bedie¬
nung zu . Hochachtungsvoll

August Gebhardt,
wohnhaft im Straubenberg .

Weine reichhaltige Auswahl
in

für Frauen und Kinder, bringe hiemit in empfehlende Erinnerung .
W . Mmsr .

empfiehlt zu den billigsten Preisen VS'.

H k , V (ohne Firma)
sind zu haben in der Buchdruckerei ds. Bl.

Amvatten L SHlipse
empfiehlt

in großer : Auswahl
vv

rühzahrs -Spielzeug
für Kinder :

Springseile, Gummibälle , Steinmärbel, Holzrcife, Gartengeräte , Wägelchen L Schmet¬
terlingsnetze, sowie Mundharmonika in allen Sorten (Knittlinger) bei

Kmn-DMchlM
_per Meter 42 Pfg . empfiehlt

Alle Sorten

sind zu haben in der Buchdruckerei von



Revier Calmbach . 1

Brennholz - , Bnchen-
Staumiholz - L Stangen-

Verkans .
Am Freitag den 20 . Mai

vormittags 11 ' /s Uhr
auf dem Rathaus in Calmbach :

Brennholz
aus Vorderer Eyachhalde :
Rm . : buch . Scheiter 133 , dto . Prügel 75 ,

dto . Anbruch 264 , tann . Anbruch 2 ,
buch . Reisprügel 93 , buchene Wellen
herumliegcnd 100 Stück ,

aus Schöuklinge :
Rm . : buch . Scheiter 13 , dto . Prügel 20 ,

dto . Anbruch 22 , tann . Anbruch 4 ,
buch . Reisprügel 15 , tann . Reisprügel
1 , buch . Wellen herumliegend 30 Stück .

Ferner Schneedruckholz aus Scheurengruud ,
Raueuau und Ailestcich :

Rm . : 84 Nadelholz - Schciter , 25 dto . Prügel ,
330 dto . Anbruch , 3 buch . Anbruch
und 52 Nadelholz -Reisprügel .

Buchenstammholz
aus Vorderer Eyachhalde :

99 St . Rotbuchen mit 52 Fm .
Stangen

aus Sägberg : buch . Derbstangen I . und II .
Kl . 40 Stück ,

aus Steinbruch : sicht . Derbstangen I . und
III . Kl . 13 Stück ,

aus Dürrer Grund : tann . Reisstangen IV .
und V . Kl . 820 St .

Schnelltrocknenden

AußbodengLernztack
L ^ 1 . - per Pfd .

Pnrllueltwden-Wichse
Stahlspiihne

gelbes K weißes Wccchs
Terpentinöl, Leinöl

empfiehlt bestens

Anrerik . AunggcrbeLn ^
StcrHAchcrnfetN ) Spaten , eis . Aarten -

rechen , KcrrtenHäuLe
empfiehlt Fr . Treiber .

D seidcfreien Kleesameu,
Wicken,

Grassamen
empfiehlt I 'rei 'bsr .

Zu haben bei : LoMtor . WiläKkL .

8ui886 .

Große Auswahl
fertiger Schithwaren in :

Herren - L Damenzugstiefel , Herren - L Damen -Pantoffel , Knabenstnlpenstiesel ,
Mädchen - Zug - L Knopfstiefel , sowie Kinderschuhe L Stiefel das Paar schon
von 50 an , empfiehlt zu billigen Preisen

Rkll Lott , Schuhmacher , 89 . Hauptstraße 89.
. "

w

Ein illustrirtes Unterhaltungsblatt für den
häuslichen Kreis .

SS ' Erscheint wöchentlich einmal . "LL

Bringt gute Romane, Erzählungen , Humoresken und schöne
Illustrationen und ist als gute Lektüre zu empfehlen .
Vsr1a§ von Max Labenrion in RatlienlM.

MT" Bestellungen "WK
nehmen alle Buchhandlungen und Postämter an .

8 VisrtsIMrlicli
nur

50 M

Frisches gutes

Scrtcctöt
empfiehlt

I . I . Gulbub .

Kctnf -GorroerLs
(in verschiedenen Sorten )

mit Firmadrnck liefert sauber und billig die Buchdruckerei von
Lernliarä Hokmariri .

. — - > > . . - — - —
Rundschau .

Stuttgart , 13 . Mai . Gestern nachmittag nahmen die Mit¬
glieder der Abgeordnetenkammer ein gemeinsames Tiner im Hotel
Silber ein .

Stuttgart , 14 . Mai . Letzter Tage verlor ein Handlungs -
Lehrling einen Geldbrief mit 2400 Mark Inhalt . Ein Post -
unterbcdiensteter , der den Schatz fand , erhielt vom Prinzipal 50
Mark Finderlohn .

Stuttgart , 15 . Mai . Gestern Abend ist abermals ein Schiefer¬
decker, Namens Wendisch durch einen Sturz vom Dache eines
Hauses in der Reuchlinstraße verunglückt . Derselbe erlitt einen
Bruch des rechten Oberschenkels , sowie der Kniescheibe und des
linken Arms . Auch dieser neue Fall , der ohne Zweifel wie der
letzte dadurch herbeigcführt wurde , daß das Dach infolge des Regens
schlüpfrig geworden war , mag eine Warnung für andere fein , bei
Regen eine so gefährliche Arbeit entweder gar nicht oder nur
unter Anwendung der alleräußersten Vorsichtsmaßregeln zu unter¬
nehmen . —

Eßlingen , 13 . Mai . Vorgestern Nachmittag wurde hier der
in einem Alter von 80 Jahren verstorbene Privatier G . Stitz ssn .

unter sehr zahlreicher Beteiligung der hiesigen Einwohnerschaft be¬
erdigt . Derselbe war von 1826 an in der Champagnerfabnk von
G - F . Kehler thätig , zuerst als Buchhalter , nachher als Teilhaber .
Er besaß das Vertrauen der Bürgerschaft in hohem Maße mid
war langjähriges Mitglied des Gcmeinderats , zeitweilig auch Kom¬
mandant der freiwilligen Feuerwehr .

Eßlingen , 13 . Mai . Gestern Abend spielte das 5 Jahre alte
Töchterchen des Schneidermeisters Pfäffle an einer Bretterbeige in
der Wehrneckarkanalstraße . Die Beige stürzte ein , das Kind wurde
zu Boden gedrückt und erlitt dabei einen Schädelbruch , welcher in
wenigen Minuten seinen Tod herbeiführte .

Eßlingen , 13 . Mai . Kürzlich spielten hier 2 Kinder im
Alter von 6 und 3 Jahren in der Nähe des Franzosenstegs , als
das jüngere über das dort ziemlich hohe Ufer in den Floßkanal
stürzte . Die Gefahr war um so größer , als sich zu gleicher Zc>> ,
der Kanal füllte , um einen Floß durchzulassen , das arme Kind
wäre von der Strömung fortgerisscn worden , wäre nicht der i » der
Nähe weilende 12jährige Max Lässing demselben herzhaft über ,
das hohe Ufer nachgesprungen und so das Kind durch seine Ent- »
schlossenheit von dem Tode gerettet worden .



Eningen , 13 . Mai . Eine im oberen Teil des Dorfes hier
wohnende Witwe , welche lange Zeit als eine sehr gottesfürchtige
und brave Frau galt , verkaufte in letzter Zeit all ihre Habe , um
angeblich in ihre Heimat Grözingen zu ziehen . Jedoch änderte
sich ihr Sinn , den » sic soll in den letzten Tagen nach Amerika
ausgewandert sein und zwar ersah sie sich als Geleitsmann den
verheirateten Steinbrecher und Nachtwächter L . , Vater von 3 Kin¬
dern , um mit ihm in Amerika ein neues Leben zu beginnen .

Von der Bottwar , 13 . Mai . Eine interessante Kampfscene
wurde in voriger Nacht im benachbarten Beilstein beobachtet . Seiler
Brixner von dort erwachte um Mitternacht an eigentümlichen Tö¬
nen und belauschte längere Zeit den immer stärker werdenden
Kampslärm zweier am Söllbach sich auf Tod und Leben befehden¬
den Tiere . Von Zeit zu Zeit stürzten sie laut platschend in den
Bach , um sich alsbald wieder zu neuem Kampfe zu erheben . End¬
lich verfügte sich Brixner mit einem Prügel bewehrt an den Ort
des Kampfes , ohne daß die Tiere in der Erregung von seiner
Annäherung das geringste wahrnahmen . Ein wohlgezieltcr Streich
streckte den oben sich befindlichen Kämpfer zu Boden , während
der Gegner , sobald er sich frei sah , die Flucht ergriff . Das er¬
legte Tier war ein prachtvoller Fischotter , der noch ein ganzes
Stück Steinmarderbalg zwischen den Zähnen festhielt . Sein Fell
war aber ebenfalls von den Bissen , des viel kleineren , sedoch äußerst
behenden und mutigen Gegners übel zugerichtet . Steinmarder und
Fischotter waren sich wohl auf ihren nächtlichen Jagdzügen nach
den am genannten Bache zahlreich hausenden Ratten begegnet .

Aalen, 13 . Mai . In Neßlau , Gemeindebezirks Unterrom¬
bach , brannte heute vormittag ein Wohnhaus mit angebantcr Scheuer
vollständig ab .

Waldsee , 11 . Mai . Kürzlich kam der gewiß seltene Fall
hier vor , daß ein Stuttgarter Metzger von dem hiesigen Käserei -
Besitzer M . 39 St . Mastschweine kaufte und zwar nach dem
Maß ( Fuß ) . Der Käufer zahlt nach dem laufenden Fuß , die
Schweine werden von der Rüssel - bis zur Schwanzspitze gemessen ,
je 8 Mark , gewiß ein seltener Handel . Der Käufer holt sämt¬
liche Schweine am 5 . Juni hier ab , wo sie gemessen werden . —

— Aus Oberfranken : Eine schauerliche Tbat hat ein Bewoh¬
ner des Dorfes Prcbitz bei Creussen , ein schon älterer wohlhaben¬
der Oekonom , vor 8 Tagen an sich selbst verübt . Derselbe hat
sich nämlich buchstäblich selbst gekreuzigt . Auf festgczimmcrtem
Kreuze nagelte er sich zunächst beide Füße übereinander mit einem
langen verrosteten ( !) Nagel fest an , dann noch mit einer beson¬
ders dazu hergerichteten Klammer die linke Hand . So fanden
ihn die Seinen . Religiöse Wahnideen waren es , die den schon
früher einmal im Jrrenhause Gewesenen zu seinem Entschlüsse ge¬
bracht. Wie sehr er von demselben eingenommen war , geht daraus
hnvor , daß er so wenig wie vorher , auch bei der schmerzhaften
Erweiterung und Reinigung seiner Wunden den geringsten Schmerz -
laut von sich gab . Die fast unausbleibliche Blutvergiftung trat
denn auch ein und endete daö Leben des Unglücklichen .

— Vor längerer Zeit verschwand in Duisburg bei Bonn
sinnlos ein AckerSmanv , der nach Amerika auszuwandern im
Begriffe stand und sein Ackergut bereits zu Geld gemacht hatte .
Alle Nachforschungen blieben erfolglos . Der Bruder des Ver -
Mundenen hat jetzt auf dem Sterbebette bekannt , daß er den -
felben s . Z . um des Geldes willen erschlagen und die Leiche
verscharrt habe .

Wien . Vor Kurzem starb hier eine Witwe , Fran Johanna
G -, die nur eine einzige Verwandte hinterließ , eine 19 Jahre alte
Nichte. Diese setzte sie auch im Testamente zur Erbin ihres ca.
30000 Gulden betragenden Vermögens ein . Aber eine recht un -
" " genehme Klausel war da am Schluffe zu lesen : „ Meine Nichte
iritt jedoch nur dann in den Genuß des Vermögens wenn sie sich
verpflichtet , alle Kleider von mir zu tragen und , so lange sie lebt
stets Rocke , Jacken und Hüte nach dem gleichen Schnitte zu tra¬
gen . " Die Nichte hat erklärt , auf diese Verbindungen einzugehcn ,-vorläufig sind die Kleider der Tante ja noch modern . Unange¬
nehm dürfte diese sonderbare Klausel erst in zehn bis zwanzig
-pahren werden .

Wien . In Galizien und der Bukowina find Waldbrände
Mm Ausbruche gekommen , welche kolossale Dimensionen angenom¬
men habe» . Entlang der neuen Kimpolunger Lokalbahn stehen
vüe Waldungen in Flammen . Sieben Meilen im Umkreise ist
.
er Feuerschein sichtbar Und erstickender Nauchqualm fühlbar . Am

ärgsten wütet der Brand auf den Gütern des Bukowinaer Landes -
Mptmaunö Barons Wassilkv .

Paris , 13 . Mai . Der Verkauf der Kron -Diamanten hat
gestern begonnen . Gegen 250 in - und ausländische Juweliere haben
sich eingefunden .

— Infolge der Explosion in der Kohlengrube bei Nauaimo
( Vancouvers , Britisch Columbia ) haben , wie jetzt festgestellt wor¬
den ist , 165 Personen , nämlich 75 Chinesen und 90 Weiße ihr
Leben verloren . Nur 11 Weiße konnten gerettet werden

WerPcHiedsnes .
Rheinlachs. Der Rheinlachs wird massenhaft nach Böhmen

verpflanzt . Nach Bericht des böhmischen Landeskulturrats wurden
im Frühjahr 1886 an die Brutanstalten 300,000 Stück Rhein -
lachscier verteilt . Von den gezüchteten jungen Lachsen wurden
305,245 in die Flüsse Böhmens ausgelassen und zwar im Elbe¬
gebiet 141,945 , im Moldaugebiet 163,300 Stück .

— Einen Betrug im Beichtstuhl berichten Lyoner Blätter :
„ Eine junge Frau erschien vor einiger Zeit in verschiedenen Kirchen
der Stadt und beichtete . Nach abgeschlossener Beichte brach sie
gewöhnlich in Thränen aus und legte folgendes Geständnis ab :
„ Ich bin die Tochter des Herrn von CH . . . : ich verließ meine
Familie , um einem schlechten Menschen zu folgen , der mich in
Lyon ohne Mittel zurückgelassen hat . Sie haben mich soeben
von meinen Sünden absolviert ; krönen Sie Ihr gutes Werk ,
ehrwürdiger Vater , indem Sie mir die Mittel verschaffen , zu
meiner Familie zurückzukehren . " Die Beichtväter , erschüttert durch
die Thränen der Weinenden und im treuen Glauben an die
Wahrheit ihrer Aussagen , schenkten ihr Beiträge , der eine fünf ,
der andere 20 Francs ; in einem Falle erhielt sie sogar ein Al¬
mosen von siebzig Francs . Einer der Geistlichen schrieb an Herrn
v . CH . . . und fragte , ob die reuige Tochter schon in das elter¬
liche Heim zurückgekehrt sei . Herr v . CH . . . der zwei über
jeden Verdacht erhabene Töchter besaß , antwortete umgehend , daß
der Geistliche das Opfer einer Betrügerin geworden sein müsse .
Der Priester überreichte eine Klage , und der Polizei gelang es ,
die Betrügerin in der Person einer von ihrem Manne geschiedenen
Frau ausfindig zu machen . Sie wurde bereits dem Gerichte
übergeben .

"

Energie zum Selbstmord. Ein geradezu erstaunlicher Selbst¬
mord ereignete sich , wie der Now . Wr . zu entnehmen , jüngst in
Petersburg . Ein an Tiefstnn leidender Soldat wurde eines Mor¬
gens tvdt in seinem Bette gefunden . Besondere Anzeichen über
seine TodeSart lagen nicht vor , außer daß ihm der Stiel eines
Suppenlöffels aus dem Munde hervorragte . Doch konnte solches
nicht die Ursache der Erstickung sein . Bei der Sektion fand man
tief in die Kehle hineiugepreßt , einen Soldatenstrumpf von grobem
Stoffe . Eine ungeheure Willenskraft muß dazu gehört haben , sich
auf diese bis jetzt wohl kaum dagewesene Weise zu ersticken .

Der Begleitbrief eines Arztes. Ein seltsamer Prozeß steht
in nächster Zeit einem Petersburger Arzt bevor . Im vorigen
Jahre erscheint bei jenem Arzte eine sehr reiche Dame , die trotz
vorgerückten Alters noch zn den jungen gezählt werden möchte ,
und erbittet sich Rat gegen allerlei eingebildete Uebel , Nerven¬
schwäche, Migräne , Herzaffekrion u . s. w . Nach sorgfältiger Diag¬
nose verschreibt der Doktor ein halbes Dutzend Mixturen und er¬
klärt der Patienten , daß bei rationeller Behandlung ihrer Ge¬
sundheit keine ernstliche Gefahr drohe und sie bald geheilt werden
könnte . Die Kranke konlüert den Arzt fort und fort und zahlt
brillant . Endlich wird ihr die Sache zu langweilig , sie erscheint
seltener . Der Arzt merkt etwas und als sie nach längerer Zeit
wieder einmal bei ihm erscheint , eröffnet er der Dame , sie sei jetzt
soweit hergestcllt , daß es nur noch einer kleinen Nachkur bedürfe ,
um auf lange von jeglicher Medizin befreit zu sein . Zu diesem
Zweck müsse sie absolut die Hauptstadt verlassen , um am fernen
Kurort N . sich in die Behandlung des dortigen Arztes zu begeben ,
er werde diesem genaue Informationen geben . Mit Dank geht
die Dame auf diesen Vorschlag ein und läßt sich gegen ein letztes
höchst anständiges Honorar ( 100 Rubel ) das Begleitschreiben geben .
Zu der Reise kommt es aber nicht , da einige Bekannte ihr davon
abraten , und um doch zu erfahren , was der gute Doktor seinem
fernen Kollege » über ihren Zustand geschrieben , entschließt sie sich ,
den Brief zu öffnen . Er lautet : „ Ich schicke Dir eine alte När¬
rin . Sie ist gesund wie eine Kuh , doch habe ich sie ein halbes
Jahr hindurch behandelt . Ich rate Dir , sie gehörig zu melken
u . s . w . Man kann sich leicht denken , daß dieser Inhalt die Dame
bestimmte , nicht in jenen Kurort , dafür aber zu einem renommir -
ten Advokaten zu gehen !



Dccs goLöene KccLb .
Novelle von H . V. Ziegler .

(Nachdruck verboten .)

(15 . Fortsetzung .)

Der tiefe Blick ihrer schönen Augen glitt jetzt machtlos an
dem stattlichen Manne ab , er schaute sehr ernst drein und ent -

gegnete dann kühl : „ Meine Gnädigste , ich wünsche , daß Sie Ihre
Wahl nie bereuen mögen und auch im Glanz und Reichtum
manchmal an Ihr Elternhaus zurück denken möchten ! "

„ So zürnen auch Sie mir ? "

Ein schneidendes Weh sprach aus ihrer Stimme . Warum
verletzte sie gerade Alexanders kühle Höflichkeit mehr , als die
offensten Vorwürfe und Mahnungen andrer Menschen ? Sic schaute
auf sein ernstes , männliches Antlitz , heute vermißte sie die leiden¬
schaftliche Verehrung für sic in demselben , aber es war ihr plötz¬
lich, als sei nun die Sonne am Himmel glanzlos geworden .

„ Ihnen zürnen , gnädiges Fräulein ? " entgegnete der junge
Arzt befremdend . „ Wer gebe mir das Recht dazu ? Sie müssen
ja selbst wissen , weshalb Sie einen Bund geschlossen — der vor
Gott und der Welt zu tadeln ist . "

Dunkle Glut schoß in Juttas liebliches Gesicht , sie zog
scharf die Zügel des Pferdes an und rief heftig : „ Ich danke
Ihnen für Ihre Offenheit , Herr Doktor ! Sic scheinen sich heute
vorgenonunen zu haben , allen Leuten , die Ihnen begegnen , unan¬
genehme Sachen zu sagen . Einer so glücklichen Braut wie mir ,
können solche Nadelstiche nichts anhaben ; ich hoffe , Sie werden
einst ebenso gut wählen ! Leben Sie wohl .

"

Sie iprengte aufgeregt davon , er sah nicht die Thräne be¬
leidigten Stolzes über ihre Wangen rinnen , hörte nicht den zischen¬
den Laut zwischen den rothcn Lippen Hervordringen : „ Unverschäm¬
ter ! " aber seine Hand zitterte auch nicht , sein Herz schlug gleich¬
mäßig wie zuvor und in feinem Innern frug eine leise Stimme :

„ Wie konntest Du ein solches Weib einst lieben ? "

10.

Schloß Ternau war festlich geschmückt ; Guirlanden umzogen
die Fenster , die Portale , die Thüren innen drinn besonders nach
Juttas Zimmer zu . Es war heute Hochzeitstag und man hatte
dabei einen durchaus standesgemäßen Luxus entfaltet .

Die reich gedruckten Einladungskarten waren in die weiteste
Umgebung gesandt und meistenteils auch angenommen worden ,
denn bei der Aussicht auf ein glänzendes Fest Verpaßten viele
Freunde des Barons , daß sie die Geldheirat seiner Tochter mit
dem Banqnier Vorberg tadelten .

Vorberg strahlte vor Glück ; er hatte am Tage vor der Hoch¬
zeit seiner Braut die prachtvollste Brauttoilette aus der Residenz
mitgebracht und sich über ihren Hellen Jubel darüber geweidet .
Daß Jutta gleich darauf in ihrem Stübchen wcinenv zu Boden
gesunken war und mit bebenden Lippen den Namen der Mutter
gemurmelt , ahnte er freilich nicht .

Auch heute am Hochzeitsmorgen war sie sehr nicdergefchlagen
erwacht ; ihr erster Blick fiel auf das Bild der Mutter , welches
einen frischen Kranz von Herbstblumen zeigte .

„ Fräulein Luise ist gekommen um gnädiges Fräulein zu se¬
hen, " meldete die eintretevde Zofe und die junge Braut flog ju¬
belnd der Freundin entgegen .

Die Pastoren - Familie sowie Doktor Salten hatten die Ein¬
ladung zu dem heutigen Feste abgelchnt und Jutta dadurch einen
scharfen Stich in 's Herz gegeben .

Bewegt hielten sich die beiden Mädchen umschlungen , wäh¬
rend Juttas Jungfer discret die Thüre schloß .

„ Oh , Luise, " flüsterte Jutta traurig , „ verachte mich doch
nicht ; ich konnte eben nicht arm sein . "

„ Meine theure Julia, "
entgegnete das sanfte Mädchen mit

thränenfeuchtkn Blicken , „ Gott segne Dich um der Todten willen ;
sie sieh ! auf ihr Kind heule gewiß segnend herab .

"

„ Und nun mußt Du meinen Brautstaat sehen,
" rief nach

einer Pause die Braul mit nervöser Heiterkeit , „ sieh diese kostbaren
Prints und den prachtvollen Stoff und hier ist Vorbcrgs Hoch¬
zeitsgeschenk .

"

Wortlos schaute Luise auf die kostbare Robe , welche starr
und blendend auf einem große » Tische ausgebreitet dalag .

Jutta öffnete jetzt das gepolsterte Lederctui und des Pastvri
Tochter fuhr wie geblendet zurück ; der auf dunklem Sammetgrund
ruhende Fuchsienkranz aus Gold und Brillanten schien für ein,
Fürstin bestimmt . In tausend bunten Farben sprühten die Strah¬
len der Herbstsonne auf den kostbaren Edelsteinen , aber LH
meinte , es seien bittre Thränen !

„ Ist cs nicht schön ? " frug Jutta , deren Thränen schon ver¬
stecht waren , „ mein Verlobter umgiebt mich mit einem unbeschreib¬
lichen Luxus ; denke Dir einmal , daß ich nur seidene Kleider mache»
lassen durfte . Heute fahren wir bis Berlin und dann weiter , W
hin ich will .

"

Sic plauderte wie ein Kind am Christabend , während Luisens
Herz immer schwerer wurde . Wie grundverschieden waren dch
die Beiden !

„ Gott behüte Dich , meine Jutta , er verläßt keines feü:;:
Kinder , weder in diesem noch in jenem Leben, " mit diesen Wei¬
ten verabschiedete sich Luise von ihrer Freundin . — — —

Um dieselbe Zeit standen sich in einem andern Zimmerdu
Schlosscs Baron Ternau und sein neuer Schwiegersohn gegenüber,
wie es schien keineswegs in hochzeitlicher Stimmung .

„ Sie kennen unser Abkommen , Ternau, " begann Vorder;
nachlässig , wenn wir abgereist sind , werden Sie sich nach Nizz-

begeben und zu dem Behufe sollen Sie noch heute 1000 Marl

ausbezahlt erhallen ; das Schloß wird völlig renoviert ! "

„ Haha , der Mohr hat seine Schuldigkeit gelhan , der Mch
kann gehen ! " lachte Ternau höhnisch , „ meine Tochter läßt sich
herab , ihre Frau zu werden und zum Dank dafür jagen Sie mich,
deren Vater , von Haus und Hof . "

„ Bester Freund , wer bringt die wirklichen und wer die ein¬

gebildeten Opfer ? " spöttelte Vorberg .
„ Sie müssen doch Ansehen , daß der frühere und der jetzig«

Gutsherr zusammen keine Seide spinnen können . Sie haben dii
Gut ruiniert und ich muß die Folgen davon tragen . Zudem
wünsche ich nicht länger Ihre Spielschulden jede Woche zu bezahl«
wie bisher . Es bleibt daher bei unserem Abkommen ! "

Aus den Augen des Banquiers schoß ein böser Blick dm
trat er dicht an den Baron heran und sagte langsam aber sch
deutlich :

„ Mein letztes Wort , Ternau ! Wenn Sie meine Wünsch
nicht befolgen , so kündige ich Ihnen zum nächsten Termin sä»U-

liche Hypotheken und da Sie nicht bezahlen können , so muß de,
Gur unter den Hammer . Außerdem erinnere ich Sie nochmal!
an die gewisse Unterschrift jenes Wechsels . — Also zum letzt«
Male — wollen Sie die 1000 Mark ? Bei Ihrer Ankunft !»

Nizza können Sie dann nochmals 500 Mark bei der Lyoner W

erheben .
"

Die Hände des Frciherrn umschlossen krampfhaft die rch

geschnitzte Stuhllehne , die Zähne bissen so'
fest auf die Unterlief

daß ein Heller Blutstropfen sich zeigte ; dann nach einer PB
sagte er ruhig , fast demütig :

„ Sie sind sehr freundlich , lieber Schwiegersohn , ich »cP
Ihr großmütiges Anerbieten dankbarst an . "

Ein verächtlicher Blick des Banquiers streifte ihn er ignorirl!

denselben und griff hastig nach der vor ihm stehenden Maraschino-

flasche . -
In dem großen Saale sammelte sich die auserlesene Hoch'

zeilsgesellschaft , um die Braut zu erwarten ; es war ein Rausch«

von schwerer Seide , ein Flüstern und Lächeln und verwunde »

schienen die alten Ahnenbildcr von ihrer Höhe herab auf diese-

seltsame Treiben zu schauen . In tadellosem GeschäftS -AnzUj

schritt Baron Ternau von Einem zum Andern , um seine GB

zu bewillkommen ; doch sein Gang war schwankend , der Blick m

sicher und sein Lachen überlaut . "
, ,

„ Aber wo bleibt denn die liebe Jutta ? — Es wird Zeit
flüsterte ihm eine sehr starke , sehr dekolletierte Dame vertraut^

ins Ohr , deren ausgeprägt semitische Züge große Aehnlichkeü >»»

Vorberg zeigten . Es war dessen Schwester , Frau Commerzie »r«i

Selina Bloch . ,
„ Würden Sie die Güte haben , Jutta zu benachrichtige» '

flüsterte Ternau .
Die rotseidenc Schleppe rauschte sehr ostensibel hinaus ,

l»

Braut zu holen , indeß ihr Cavalier , ein in dem Schnldbuch . p
'

Banquiers sehr hoch angeschricbener alter Oberst mit bittersüff
Mine hinter ihr dreinschaute .

( Fortsetzung folgt . )

Redaktion , Druck und Verlag von Bernhard Hofmann in Wildbad .
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